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Vorspann

Detailkarten von swisstopo bis zum Massstab 1:25’000 zu allen nationalen,  
regionalen und lokalen Routen kostenlos ausdrucken unter www.schweizmobil.ch

Übersichtskarte der nationalen und regionalen  
Routen von Veloland Schweiz

Rhone-Route (350 km)

Rhein-Route (430 km)

Nord-Süd-Route (365 km)

Alpenpanorama-Route (485 km)

Mittelland-Route (370 km)

Graubünden-Route (260 km)

Jura-Route (280 km)

Aare-Route (305 km)

Seen-Route (505 km)

Karte: © swisstopo
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Graubünden-Route

Die «fürchterlichste Schlucht in 
Rhätien» nannte C. F. Meyer die Via 
Mala: Südlich von Thusis sägte sich 
der Rhein 300 m tief in den schroffen 
Fels. Die Passage dieser Schlucht 
war in früheren Zeiten sehr gefürch-
tet.

Wie übergrosse Ostereier wachsen 
in Cazis drei Betonkörper aus dem 
Boden. Bei näherem Hinschauen 
stellt sich das architektonische 
Unikum von 1996 als reformier-
te Kirche des Architekten Werner 
Schmidt heraus.

Einzigartig ist die Auenlandschaft 
am Unterlauf des Hinterrheins mit 
ihren ausladenden Flussmäandern, 
zu deren Erhaltung die Autobahn in 
einen Tunnel gezwungen wurde.

In den Trockenrasen des Domle-
schg haben sich wärme- und tro-
ckenheitsliebende Pflanzenarten 
aus dem Mittelmeerraum und aus 
Westasien angesiedelt: z. B. die 
Berg-Anemone, eine violett leucht-
ende Küchenschellenart.

Das Domleschg:  
Eine burgenreiche  
Klima-Oase

Im Mittelalter war das Domleschg 
für die Reise in den Süden ein bedeu-
tender Korridor zu den wichtigsten 
Bündner Pässen. Die Machtzersplit-
terung des Kleinadels, der dieses 
Durchgangstal beherrschen woll-
te, führte zu einem «Burgenboom». 
Deshalb ist das Domleschg heute 
eine der burgenreichsten Gegenden 
Europas. In Rothenbrunnen sind das 
Haus Tscharner, ein zweigeschossi-
ger, spätgotischer Bau, und der klei-
ne, intime Friedhof der evangelischen 
Kirche sehenswert. Von der Burg- 
ruine Nieder Juvalta nördlich des 
Dorfes sind leider nur wenige Mau-
erreste erhalten. Die Burgruine Ober 
Juvelta, östlich gelegen, ist auf einem 

schmalen Pfad zu Fuss in 20 Minuten 
erreichbar. Vom Talboden aus gut zu 
sehen ist das auf einem steil abfallen-
den Felsen erbaute Schloss 4  Orten-
stein. Durch mehrere Umbauten hat 
die Festung viel von ihrem mittelalter-
lichen Charakter eingebüsst. Sie ist 
in Privatbesitz und der Öffentlichkeit 
nicht zugänglich, wie auch das Schloss 
Paspels, dessen spitzes Türmchen 
schon von Weitem sichtbar ist. Auf ei-
nem Hügel im Osten des Dorfes Sils 
liegt die kleine, aus dem Mittelalter 
stammende Kirche St. Cassian. Die 
Burgruine Hohen Rätien, hoch über 
dem Taleingang der Via Mala und vom 
Talboden aus unsichtbar, ist wohl die 
berühmteste und grösste Burganlage 
der Gegend.
Dank der ausserordentlich günstigen 
klimatischen Verhältnisse wird das 
Domleschg auch Obstgarten Graubün-
dens genannt. Wenn im Frühling die 
Apfelbäume im Domleschg in voller 
Blüte stehen, liegt im Hintergrund der 
stolze Piz Beverin noch tief verschneit 
– ein unvergessliches und beeindru-
ckendes Bild!

Viamala Tourismus
Bodenplatz, 7435 Splügen
✆ 081 650 90 30, www.thusis-viamala.ch




